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----_ljl ,Ei Klöske" wird geretiet

- \  
, ,E  t  l i  l ö  s  k  e ' ,  a l l en  Ue l c l i nge rn  bekann t ,  h i eß

im N4i t te la l ter  ,Gasthaus zum hl .  Midrael '  und
d ien te  a l s  l ( r ankenhaus  und  a l s , l - I e rbe rge  zu r
I ' le imat ' ,  1944 wurde das l ( le in i :d e in Opfer des
l( r ieges und was uoct  mi tnehmenswert  ersdr ien'
r vu rde  i n  den  ungew issen  Ze i t en  de r  N iede r l age
, , demonL ie r l ' .  De r  Ue rd inge r  He ima thund  ha t  s i ch
immer wiecler  dafür  e in l tesetzt ,  daß der.  Zeuge
ans dem 14.  Jahrhundert .  \^ 'eno auch nicht  qanz

in  de r  r r r sp rüng l i d ren  Fo rm ,  abe r  au f  j eden  Fa l t
rv ieder hergestel l t  wird.  Es sdreint  nunmehr,  daß
dieser Anregun5; sei tens der Uerdinger Stadt-
verwal tung nachgegeben wird,  bevor d ie Verwi t te-
t  ung zunimmt und damit  d ie Unkosten für  d ie
Instandsetzung nodl  lvei ter  ste igen.  Das Bi ldnis
des  h l .  N i ko l aus ,  das  i n  de r  C iebe ln i sche  des
,K löske '  (wah rsd re i n l i d r  e i ne  Ab le i t ung  vom
kleinen Nikolaus) s lancl ,  wurde s ichergestel l i  unr i
kann  nach  e i ne r  k l e i nd r i  E rneue runq  w iede r  se r -
netr  Pla lz e ionehmen und c lanr i t  das Vr 'ahrzer ichen
d ! cscs  l i i s t o r i s c :hen  Ba r . r es  ve rkö rpe rn ,

-/n

AgAb- u* das uerdinger ,,Klösk^e"
\- / t1* fruirere Gasthauskircire von Uerdrngen'
7 untui-a"* Nu*"n ,,Ut Kttittt"" b.ekannt' ist einqs

ääi *"t i l"" sauäöäk-ater '  d* hier aus der Zeit

der  Hochb lü te 'J "s  lo t i t t f ten-St i l s .noch erha l ten

sind. Das Ca,tita'it "2"* tti' Vicitaet" hat im LaqJe

äei. lat"trnunae;te äen verschiedensten zwecKen

ge d.ient.

Der Krieg nahm auch dieses Gebäude schwer

mit, und ai" ort"ä'Ü"iJi"i"' *uin"n' da$ die Stadt'

verwa l tung " i * iä  m-äht  ?u tp i ,  
au fse tzen

müßte, das rtitiätiÄ. zuuwet'k zu 
-erhalten' 

Es

könnte r" i t t"m-täptünglichen Zweck' wieder zu'

;;iüil *uia"n u"ä tuit"'"ilen Zwecken dienen'

tfu*;|,, Rt*r,/, ""'/u'ä'* ir $' /'tlrf
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-:-nhU Die Urkunde zum Wiederaufbau von ,,et Klöske"
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- . . t  
I  Das Uerdinger , ,Gasthaus zum hei l igen Michael" ,  gegründet spätestens im 14.

I  J a h r h u n d e r t  d u r c h  e i n e  S t i f t u n g  v o n  H e i n r i c h  O v e r h o f f ,  i m m e r  r v i e d e r
gesichert  und erneuert  durch wei tere St i f tungen wohl tät iger Bi i rger,  d iente inr
M i t t e l a l t e r  und  i n  de r  Neuze i t  b i s  zum Beg inn  des  19 .  Jah rhunde r t s  de r  P f l ege
von Kranken, Armen, Waisenkindern,  Obdachlosen und Not le idenden al ler  Art .
Die e igent l ichen Hospi ta lsgebäude wurden bald nach 1800 abgebrochen. Die
Kapel le und ein schmaler Wohnbau an der Oberstraße bl ieben erhal ten;  a ls
städt isches Eigentum wurden s ie zu verschiedenen profanen Zwecken verwandt.
Da  man  im  Jah re  1814  am S t raßeng iebe l  de r  Kape l l e  e i n  S tandb i l d  des  he i i i gen
Nikolaus angebracht  hat te,  das aus der 7799 zerstör ten Pfarrk i rche geret tet
worden war,  bürgerte s ich für  d ie Restgebäude der Name , ,et  Klöske" e in.

Im zwei ten Weltkr ieg er l i t t  , ,et  Klöske" durch Fl iegerbomben, Art i l ler iegeschosse,
Brand und Diebstahl  schwersten Schaden. Die Bemühungen des Uerdinger Heimat '
bundes und des Stadtbauamtes führten im Jahre 

'J ,949 
zu seiner Rettung.  Die

Erneuerungsarbei ten wurden vorgenommen nach den Plänen des Baurats Hans
Vo lge r  und  se ines  M i t a rbe i t e r s ,  des  A rch i t ek ten  D ip l om- l ngen ieu r  Hans
M a i w a l d ,  u n t e r  B a u l e i t u n g  v o n  B a u i n g e n i e u r  H e i n z  5 t ö f f g e s ;  d i e  A u s =
f ü h r u n g  d e r  A r b e i t e n  l a g  i n  d e n  H ä n d e n  d e s  P o l i e r s  W i l h e l  m  P l a t e n  v o n
der Bauf i rma Rostek & Pesch und seiner Werkleute;  fördernd und beratend
w i r k ten  m i t  de r  e r s te  Vo rs i t zende  des  Ue rd inge r  He ima tbundes  V i k to r  Jaku=
b o w i c z ,  s e i n  S t e l l v e r t r e t e r  D r .  E m i l  F e i n e n d e g e n  u n d  d a s  V r r s t a n d s =
m i t g l i e d  D r .  P a u l  W i l h e l m  S u c r o w ;  u n t e r s t ü t z t  w u r d e n  d i e  R e t t u n g s =
bes t rebungen  du rch  den  Bez i r ksbü rge rme i s te r  von  Ue rd ingen  Ado l f  Den rbach ,
d e n  B e i g e o r d n e t e n  f ü r  d e n  S t a d t t e i l  U e r d i n g e n  D r .  W i l h e l m  B ö t t g e r  u n d
d e n  S t a d t o b e r i n s p e k t o r  H e r m a n n  P e t e r s e n ;  d i e  M i t t e l  b e w i l l i g t e  d i e  S t a d t
K r e f e l d ,  d e r e n  O b e r b ü r g e r m e i s t e r  H a n n s  M ü l l e r ,  d e r e n  O b e r s t a d t d i r e k t o r
D r .  B e r n h a r d  H e u n  w a r ;  d o c h  s t e l l t e n  a u c h  h i l f s b e r e i t e  B ü r g e r  M a t e r i a l
und Arbei tskraf t  uneigennülz ig zur Verfügung.

I n  E h r e n  s e i  g e d a c h t  d e s  Z i m m e r m a n n s  K a r l  G r o t e n b u r g ,  d e r  b e i m  B a u
ar,r  7.  Apr i l  1949 durch einen Unglücksfal l  den Tod fand.

Möge Cott  der Herr  das Werk schützen und zu bald iger Vol lendung führen,
auf  daß es als Mi t te lpunkt  kul turel ler ,  insbesondere heimatkundl idrer  Arbei t
e in Qgel l  des Segens werde für  e in b lühendes und auf  seine histor ische Eigenart
sto lzes Uerdingen!

D iese  U rkunde  wu rde  zu r  E r i nne rung  an  den  W iede rau fbau  e i ngemaue r t  be i
Ge legenhe i t  des  25 jüh r i gen  Bes tehens  des  Ue rd inge r  He ima tbundes .

K r e f  e l d - U e r d i n g e n ,  d e n  6 .  D e z e m b e r  ( S t .  N i k o l a u s )  1 9 5 0 .

gez .  Hanns  Mü l l e r ,  Obe rbü rge rme i s te r  gez .  D r .  Be rnha rd  Heun ,  Obe rs tad td i r ek to r

gez.  Adol f  Dembach, Bürgermeister  gez.  Dr.  Wi lhelm Böi tger,  Beigeordneter

(Entwurf  :  Feinendegen)
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Klöske-Aufbau begonnen

,/l
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Dank der Init iat ive des Uerdinqer Heimaibun-

des  und der  Mi th l l fe  der  Verwaäung ge lang es
bereits 1950, das fast völ l is zerstörte'h"istori iche
Gebäude des ,Kiöske' '  zu . einem wesentl ichen
Teil  wieder aufzubauen. Neben einer V\/ohnung
-im Oberqeschoß wurden im Erdgeschoß zwe*i
Räume für den Hermatbund f ert idqestei l t .  Der
weitere Aulbau aber mußte damals äuf eine spä-
tere Zeit verschoben werden. Wie wir erfahrln,
stehen nunmehr die Mittel für den Ausbau Jes
restl idren Tei les jedoltr zur Verfügunq, * J"g
rn Äurze mlt den Arbeiten begoonen werden
kann.

- N.u$ den Absidrten des Heimatbundes und drrrrezrrKsverwaltung sol l  das ,,Klöske. so einqerich.
tet_ werden, daß es zu einem Mittelpunkf-äes
kulturel len 'Lebens 

und zu einer würditen i tat i"der Heimat_pneqe wird. Man darf d;; , i - ;"Ä;;; ,
9aD_dteser  wunsch b is  zur  7O0-Jahr fe ie r  der  S tad ti-n Erfül iunq sehen wird. Es ist auch 

- 
b*eiäitr- i"

:r ,Y3.?unq qezoqen rvorden, im Rahmen d€s Stadt-
JuDllaums rm ,Klöske',  eine Heimatschau zu ver-anstalten.

' II:ERDINCfDN. Diesmal scheint es ernst zu
werd.en mit dem Verspredren, die Irurenein-
richfung des,,Klöske,, fertigzustellen, naetr-
dem man schon früher zugesagte Termine
wieder aufge.geben hatte. Man hat jetzt mit
dem Einziehen der Decke begonnen rind hofft
audr den Anstrich und Nebenarbeiten bis zum
1-. Jlgi fertigstellen zu könner\ damit dann
der Heirrnatbund rnit den Vorbereittrngen der
H'ei,rnatausstellunrg beginnen kann. die atr
700-Jahr-Feier im Septem,ber eröffnet werden
wlt\d.

j
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Das ,rKlöske" in neuem Gewand

4,R.7 ls it, liss-

,,Klöske"-G{öckchen träufet <A{S
Martinslest steht im Zeichen des Stadtjubiläums

Dle Arbeitsgemeinschait der Uerdinger St.-Ir{artinsvereine beschäftigte sic}r in
einer versammlung in der Gaststät te Kleusch mit  der Gestal tung des Mart ins-
lestes. Der vorsitzende Trebels knüpite an die veranstaliungeu zur ?00-Jahr-
Feler 'an und würdigte s ie a ls e inmüt iges Bekenntnis der gesamtenBevölkerung
zur geschichuiöen vergangenheit und zum Brauchtum ihrer Heirnatstadt.

Er betonte,  daß auch das bevor-
stehende Mart insfest  im Zeidren des
Stadt jubi läuns stehen soi le.  Cesen-
über dem an s ich verständt i ihcn
Wunsdr der Außenbezirke nad-r  e ige-
nen Mart inszügen verwies er  auf  d ie
Notwendigkei t ,  im Interesse der Ein-
hei t l ichkei t  und Gesdr lossenhei t  des
Bildes für eine solche Veranstaltuurl
den t radi t ionel len Raum der Innen-
stadt  zu wählen.  Im Jahre des Stadt .
jubi läums sol l  der Zug einc bcson-
dere festlidre Note erhalten durch
Anstrahlung der h istor ischen Ce-
bäude und Innenbeleuchtuns des
Eulenturms sowie durdr L ichter-
sdrmud< an den Häusern mit  den bei
der 700-Jahr-Feier  verwandten bun-
ten Lämpchen. Auch das al te Clöck-
ehen im "Klöske'  sol l  bei  d ieser Ce-
legenhei t  zum erstenmal vr ieder er-
tönen' 

4-
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w7 /?'"'ofuundmalerei 
im ,,Klöske"

Ein Fragment aus clem Antan$ des 15. Jahrhunderts

Das unter dem volkstümlichen Namen 'Et
Klöske" bekannte alte ,Gasthaus [Hospitai) zum
heil igen Michael" an der Oberstraße in Uerdingen
wurd'e nach dem Kriege wiederaufgebaut und in'
standgesetzt. Bei den Erneuerungsarbeiten elt-
dedrte man an der Nordseite des Chors der ehe-
maligen Kapelle Reste einer Malerei,  die auf ein
hohe; Alte; schl ießen l ießen, so dq.ß man diese
Wand zunächst beim Verputz aussparte. Zur Kiä-
rung der Entstehung und des Charakters der Bi ld'
f1äche fand am Dounerstag in Anwesenheit von
Heimatfreunden eine Besichtigung durö den Be'
auftraqten des Landeskonservators, Dr. Beseler,
Düsseldorf,  statt .  Man kam dabei zu dem Ergebnis.
daß es sich um eine Wandmalerei aus dem An-
fang des 15. Jahrhunderts handeln muß.

a
Wenn für den Laien auch nur einige unklare

Umrisse und Formen zu erkennen sind, so ver-
mochte das kundige Auge doch festzustel len, daß
die Bi ldkomposit ion vermutl ich eine Gruppe auf-
rveist mit der Gottesmutter in der Mitte zwischen
der hei l igen Margarete und der hei l igen Barbara.
Die Ueberprüfung der Bi idreste und die anschl ie'
ßenden Ueberlegungen führten schl ießl ich zu dem
Entschluß, von dern Versuch einer Restaurierung
abzusehen und das Fragment in der jetzigen Form
zu erhalten, weil  es sich um die einzige Darstel '
lung aus der damaligen Zeit handeln sol l ,  deren
Echtheit nicht angezrveifelt  werden kann.

- ; :? 
Die Nord'wand der Apsis der ehemai igen

1'  Kapel le wies Spuren einer a l ten Kalkmalerei'  
auf  .  Durch Kr iegseinf  lüsse wurde das Ge.
wölbe zerstör t .  Die Wand er l i t t  s tarke Feuch=
t igkei tsschäden, d ie zur Zerstörung und Sin.
lerung der Farbschicht  bei t rugen. Ausbesse"
rungen des Mauerwerkes und der putzschicht
engten den Bestand der Malerei  immer mehr
ein.  Nach Abnahme einzelner Proben konnte
die Technik der Malerei  best immt werden.
Es handel t  s ich hier  um eine
Technik auf  Kalktünche. Die

reine Secco,
Hauptf  arben

sind gelb -  grün -  rot .

D ie  Gesamtda rs te l l uns
d ie  Madonna  m i t  deÄ
Schoß. Ihr  zur Rechten

ze ig t  in  der  Mi t te
Jesuskind auf dem
die stehende Figur

e ines  Enge i s  h i n te r  e i nem Lesepu ! t ,  i h r  zu r
Linken die Hl .  Margareta.  Ihr  zu Füßen ein
Ungeheuer,  ganz rechts d ie Hl .  Barbara vor
e i nem Tu rm s tehend .  E in  Sch r i f t band  m i i
den Namen schloß das Wandbi ld nach unten
ab .  S t .  Ma rga re ta  zu r  L i nken  we i s t  d i e  bes t "
e rha l t e r re  Fassung  au f  ( s .  Abb i l dung ! ) .  D ie
lv l i t te l f igur  is t  durch Feucht igkei t  fast  vol l=
s tänd ig  ze rs tö r t .  Seh r  dunk le  und  ruß ige
Ve r fä rbung  ze ig i  d i e  F i gu r  de r  H l .  Ba rba ra ,
durch Versinterung unlösbar mit  der Malerei
verbunden. (Diese Flächen waren unbedeckl
und  s tänd ig  de r  W i t t e rung  ausgese t z t ) .

M a ß r - r a h m e n :

Au f  mechan i schem Wege  l i eßen  s i ch  d i e
Kalkschichten ent fernen.  Durch die schlechte
Ha f t ung  de r  B indem i t t e lma le re i  sow ie  de r
lockeren Grundkalkschicht  war d ie rest lose
Erhal tuug des Bestandes nicht  mögl ich.  Eine

fa rb l i che  E rgänzung  wu rde  n i ch t  anges t reb t '

Beschädigungen bl ieben opt isch s ichtbar- '  Le=

digl ich wurden neugeputzte Stel len und mit

dern Bi ld in keinem Zusammenhang stehen'

de Ausbesserungen neutra l  in Kalk gestr i '

chen,  Die Konservierung wurde erre icht

durch Fix ierung mit  e iner Calc iumbicarbonat=

lösung ,  e i n  Vo rgang ,  we l che r  seh r  häu f i g

wiedeihol t  werden mußte.  Hierbei  war zu

beachten,  daß die Wand lange ihre Feucht ig=

kei t  behiel t ,  aber nach iedem Fix ieren vol l=

s tänd ig  . : us t r ockne te .  Fes t i gungen  ausgeb ro=

chene r  Pu t zs te l l en  l vu rden  d t r r ch  F lu ras i l  e r=

reich t .

Versuch e iner  Rekonst ruk t ion  des  B i ldcs

Als Abschlußf ixat  wurde der Calc iumbicar '
bonat=Lösung eine schwachpnozent ige Ka=

sein"Lösung beigegeben, 'welche die Bi ldung
von Calc iumcarbonat n icht  beeinträcht igt ,  son-
dern als fest igende Außenhaut wesent l ich zur

Ha l t ba rke i t  be i t r äg t .

Die einzelnen Phasen der Restaur ierungs=
arbei ten wurden fotograf isch festgehal ten,

die Malerei  in Or ig inalgröße farbl ich in

einer Pause festgehal ten.

Die Konservierungsarbei ten wurden in der
Ze i t  von  Ap r i l  b i s  Ju l i  1956  du rchge f i i h r t .

ffiffifrffi
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Krlegsschäden repariert / Mittwoch Einweihung / In der

Das durch Kriegseinwirkung stark mitgenommene "Klöske",
Uerdingen, Oberstraße 29, lst Jetzt endgtilflg wlederhergestellt.
Am Mittwoch, dem 15. Oktober, soll es in elner Feierstunde um
18 uhr selner Bestimmung übergeben werden.

, , ' , V e s t d e u t s c h e  Z e i t u n g " ,roro ) I'J .9 _195  L

zt wird die Heizung eingebaut
Wieder Instan{setzungsarbeiten irir Uerdinger,,Klöske"

zut zeit sind im -Klöske" ln Uerdingen dleletzten tnstaudsetzungs- und ueberholuugsarbeiten
tm Gange, so da8 das Haus demnäctrSt endgilltig selner Bestimmung llbergeben werdeu kann. Be-
kanntllü hat das "Klöske" eine wedrselvolle Gesdrlchte hinter siü. AIs "Gasthaus zum hl. Miüael",
eiuer Art "Herberge zur Heimat" wurde das Gebäude Jahrhundertelang als Hospital, waisenhaus
und Unterkunit lür Noileidende verwandt.

sPäter^ diente das "Klöske' profanen Zwed<en Der Feierraum wurde mit einem Parkettboden
und mußte-.-sogar -zeitweise al i  Pol izeigefängnis belegt. In den nächsten Tagen erfolgt der Einbau
herhalten. Während des ietzten Krieges f i ta;"d.;  einei Heizung, Na;h einig;;  weiterin versdröne-
Bau so stark be_sd-rädigt, daß seine Vüiederherstel- rungsmaßnahäen dürfte 

-sich 
clas ,,Klöske" dann

lung lan.ge fragl idr bt ieb. Erfreul idrerweise hatten in i inem Zustand befinden, der der ehrrvürdigen
die Bemühungen vor al lem des Uerdinger Huimai- Tradit ion des Flauses gut".ht wird uncl einen !e.bundes jedodr.den_Erfolg, daß das Häus wieder- eigneten Rahmen für-seine zukünft ige Verwön-
aufgebaut wurde. Vor dei 7O0-Jahr-Feier im Jatrre duäg im Dienste der Heimatpflege 

"abgibt. 
Die

1955 wurde de-r- alte Kapellenraum so trergerictrtel,  na"äu werden voraussichtl ich Mitt ;  Okto-ber ihrer
daß hier eine Heimatschau stattf inden korinte. Ersi Bestimmung übergeben rverden können.
vor einiger Zeit wurden dann die rest l ichen Arbei-
ten in Angrif f  genommen.

/V ̂ ! ] 71 ?C ,'i SE

Das Uerdinger ,,Klöske" hat
eine bew egte Vergangenheit

Weit war der Weg vom Beschluß,
das "Klöske' wiederaufzubauen, bis
zum Abschluß der Arbeiten. Am 6.
Dezember 1950 wurde ,et Klöske" von
der  S tad t 'dem-Uerd inger  He imatbund
zu treuen Händen übertraoen. Die
Sdrwierigkeiten, die siö deri  Wieder-
aufbau entgegenstel l ten, waren f inan-
ziel ler und künstlerisdrer Art.  Sie
konnten dank der Hil fe der Stadt qe-
meistert werden,

Hundert Sitzplätze
Nun tpt  der Uerdinger Heimatbund

einen k le inen,  aber fe inen Feier-
raum, der im Rahmen seines Fas-
sungsvt i rmögens -  er  hat  genau 100
Sitzplätze -  und seiner Eigenart  ent-
sprechehd natür l iö der ganzen Sladt
zu r  Ve r f ügung  s teh t ,  Ue rd ingen  i s t
um diesen Raum zu beneiden.  Viktor
Jal<ubowicz,  der verstorbene Vorsi t -
zende des Uerdinger_.- .Ffeimatbundes.
dessen  Name  m i t  dem Wiede rau fbau
des "Klöske'  eng verbunden ist ,  hat
d i e  Fe r t i g i t e l l ung  n i ch t  meh r  e r l eben
können, Es is t  uns eine Freude, nach-
s tehend  e i nen  Auszug  dus  se inem
Aufsatz i  , t t  Klöske lm Volksge-
braudL'  ru br ingen, der vor zehn
Jahren veröf fent l idr t  wurde:

. Im Laute der Jahrhunderte ver-
band s ich mit  dem ,Klöske'  und sei-

nen Einridrtunqen ein reiches Bräudr-
tum kiröl iöei und profaner Art.  Aus
der älteren Zeit ist urkundlidr nidrts
überl iefert.  Erst qegen Ende des 17.
Jahrhunderts beginnt siö das Dunkel
zu l idrten. Den Einbl idc in die Ver-
hältnisse jener Zeit verdanken. *- ir
fast nur den Notizen in den Casthaus-
rechnungen. Wir können bestimmt an-
nehmen,  daß das  im 18.  Jahrhunder i
qeübte Brauötum auch söon ftüher
bestand. Wir dürfen sooar vermuten,
daß einiges in der Zeit der Gründung
des Gasthauses seinen Anfang genom-
men hat. lmGasthaus zum hl.Miöael,
w ie  das ,K löske"  f rüher  genannt
wurde, traten neben dem Jjihrlicten
Cedäötnisamt für den Gründer des
Hauses, Heinriö Overhoff,  zwei Feier-
tage, und zwar die Namensfeste des
hl, Michael, des Patrons des Gasthau-
ses, und des hl.  Roöus, besonders
hervor. Am Michaelstage wurden an
die Schulkinder Nüsse ausgetei l t ,  was
den Gasthar:srechnungen zu entneh-
men is l .

Spä ler  Ge iängn is

Früher war das Obertor der Ort,
wohin man die Missetäter braöte.
Ais das Obertör 1877 abqerissen
wurde, wurde das Gefänonis in den
Chor  der  Casthausk i rd re  ie r leg t .  Da-
mit war das .Klöske" zu einem Be-
gri f f  geworden. Seit altersher war eg
übliö, beim Vorüberziehen der Fron-
le id rnamsprozess ion  im,K löske"  zu
feiern, dazu mußte in einem bestimm-
ten Rhythmus das Glödchen ange-
schlagen werden. f t Ieute ertönt das

Obhut des Heimatbundes

Glödcdren beim Voniberziehen des
Mart inszuges.) Der Nikolaustag rrrrrde
in früherer Zeit,  da man bei uns nodr
keine Weihnadrtsbescherung kannte,
groß gefeiert.  In den Söulklassen im
,Klöske" ging es an diesern Tage leb-
ha f t  zu ,

GroBer Spektakel
Am Nikolausabend war auf dern

Speiöer gro8er Rumor und Spektakel,
bis an der Luke ein wei8er Söweif
ersdrien. Al le Kiader befiel dann eis
Gefühl, gemisdrt aus Gmseln und
froher Erwartung: ,KJoos es arn r ie".
Auctr das Donnersdrelldren, das das
Herannahen des hei l igen Mannes an-
kündigte, spielte beim Nikölar!! f  Fst
eine Rolle. Ein sööner Brauö ist uns
bei der al l jährl ichen I l lumination des
Nikoiausbi ides am Nikolausabend er-
halten. Er bestand sdron 1820, wie P.
N{. Herbertz beridtet. Das Reinigen
und Anzünden besorgten die Nadr'
barn. 1931 übernahm- die Stadt die
Unterhaltung, und seit  einigen Jahren
ist es der Uerdinoer Heimatbund, der
am Nikoiausabend die Kerzen am
,Kiöske' anzünden 1ät]t . '

F reuen w i r  uns ,  daß je tz t  e iner  der
bemerkenswertesten historischeD Bau-
ten von Uerdingen, .Et Klöske',  fer '
t ig ist.  in dem sidrerl idr Heimatl iebe,
Heimatpflege und Bürgersin-n eine
Pfleqestätte f inden werden.
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,'Klöske" nun würdige Feierstätte <{z
l v t l - , /

{l rtl 
Sie wird am kommenden Mittwocrr der oeffenuichkeit übergeben \ / -
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Ii{e "iit\ i";'lt L:ä #::ff i g:i" x:,}Fl :
,111.^Zrnnmer ein. -Zu. weiteren V"f"unäär' . ,

Tü01 !i n1-1i, "'; ]L iä 'd; 
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Nadr  den  Fes t t asen  ruh ten  d i e  I ns tandse t zun
a rbe i t en  w iede r  e i n i oe
I i dr - d a z u ;;;; s i., ;; 

='"''Ä" 
?,:t' näoX.jrili: ""'treffsn, .die dem Föl:erruu- 
'."ir" 

""ää,i i i ioJ'cs ta l t  g_eben.  Vor  a l lem wuroe ern  neuer  park r
l1 { toae1 ge leg t  .und der  Ansch luß * 'a l " - 'änerzung nerges te l l t .  Sdr l ieß l i ch  e rh ie l t  der  Raerne- neue, geschmackvoll  wirkende S.rtuhiuDank der Zusammenarbeit der ,rrtänä;;; ;^ä
Ien, der Jnit iat ive der Uerdinqei- 'ü" ' . i , ; l i "
und vor_ al lem des ruhelosen f i i -ei,  ALr'"*r ibenen Heimatbundvorsitzenaen Vittor . lat,r lwicz ist das "Klöske, wieder z"r einei; ;äi:
Feierstätte. geworden, die am f.Ait t*o.t ,  f j .* ' itober, im Rahmen eines Festakte, ini" i  b-e.t:mung übergeben werden so1l.

f*P /t 1t: tii-fi

Für Oberstudlendirek-

tor a. D. Dr. Feinendc-
gen, der auf unserem

Bilde zu dem Ereignir

der Fertlgstellung de.
Yortragscaaler lm Klös-
ke spr{cht wa.r es eino
besondere Frreudc, zu er-
Ieben, daß dle Lebens-

arbeit rclnec Freundes

und lltitarbeiters, de<
ver:torbenen llerrn Ja-
hubowicz Im Klöske nun
entlsliltig abgeschlossen

werden konnte. I

Das ,,Klöske" ist fertig fiffi8ffi
Eüfl rr:d



i: s i/' Klöske-0arderobe wurde vergrößert />-_- *#;:ffi;1'*fftli*.
\\ 'ei-rnnorgenabencif,9BesuchercerGecerk.-�[tT::"i?"TilJj l 'ä' ' 'T"T'""T:

,Klöske" betreten, werden sie angenehm über-

worden. Dodr ni&t nur die Garderobenablaoe

#.l1-"=l'"-ä:d:?i:""j'äH'''"="ri$=,,iii'P!::ü'Wre'";i"J;.läl."nY!ä|",''-'l'ä,'iäi
r . , . e r c i e n . B e s o n o e r s e r j r e u r t s t m a u a u c h u b e r d e n W . : Ü E W f f i ü m e r n l g . e r Z e r r d a s i { r e u ; v , n . i i a i .
Bau ernes Kunsrierauienrhairszrmmers, das mit W8:Vffilifffi3rEltffi varienberg an cier Sracirmauer in

ääi<""".,ti.;;;;i;;w;i;;;;;.;-;;-:;:iWx.ffii;;*=ä;.-*;;no,,a"";.;^;;;.
meisrers rm.Xioske'begnügen. Von der Garde- i f f iß*f i f i ;äl i t l i l lnff i  wurcie, isr jetzr ciaiur gesorgi '

;".;n;.-a"r;;;,;il;.;r:;a*:üiili:;rffiffift.}|Fffire"tt..*"i'.-JL..hwitL."'-';i"-
t i e n c i e r V e r a n s t a i t u n o e - n e i n e u c i i r e k t e n . W e g z u m w & w ^ i . . . f t l [ l { I W l r c f i ü s s e g e i a i r r c i e r i s t .
Chor bzw. zur Bühne haben und nicht den gan-

:::,*ut"*il:ätx"*;o,"luJ"tJi$;fiiH:l xil r,-, fr' !li'lä'0",','f'0",::i{Tff'?i.ä:Y.;
trotz Einsturz des Kirdrenschiffes
infoige eines Hochwassers am
14. Februar 1799 erhalten. Be-
kanntiidr verdankt das "Klöske'
(kleiner Nikolaus) dieser Skulptur
seinen volkstümliöen Namen.

v} 4'1 . {, ?'i 7-"



Das Aller-Neueste:

Über unser,,Köske" - vormals das ,,Hospital zum Hl. Michael" - berichtet auch
das neue vierbändiqe Werk

,,Krefeld - Die Geschichte der Stadt" (Band 1)

Wie viele andere Städre besaß auch. Uerdingen ein Gasrhaus oder Hospiral, hier unter
dem Namen des hl. Michael, in dem meür alleinsrehende Kranke, A.lre und fume
Aufnahme. fänden. Es gehr_zwück auf die Sriftung eines Heinrich overhofi von dem
wir nur wissen, daß seine Stiftung lange.vo^r (in irrleden tiden) 1403 erfolgt isr. Zur
Familie qe; s^ciltlrs^sehörten wohf die Schoffen Hermann (t3t4-r3ztl1akäb @ttt
und Paul (1349) overhofr'a:.. Die venvalrung des Insricuts, dessen K"p.l l..rr"r,n ^n
der Oberstraße erhalten blieb, obl.rg zwei. Gaichausmeisrern oder Prouisoren, angese-
henen Bürgern oder S_choffen, die über ihre Ceschäftsführung Rechnungen aufite[-
ten; einige blieben im PFarrarchiv St. Peter erhalten. Als Oberpiovisor ft ihite der Pfar-
rer die Aufsich16{r, doch-isr eine-enge Vcrzahnung mir der sädrischen Obrigkeit aus
den das Gasthaus berreffenden Urk-unden ersichiich. Sriftungen und Scheikungen
mehrren das in Erträge abwerfenden Liegenschafren anseleste üermöeen des Gasthäu-
ses' das seinerseirs brachliegendes Kapita-l auslieh. So wirde"ein Hof i i  Lank mir einer
Holzgewalr im Lanker Buich und lj Moreen Ackerland, den paul von Hinxthoven
1403 dem Hospital übertragen hatte, 1430äurch Schöffen, Rac und Gasthausmeister
,z.u,Ue.rd1nggn an den Lanker.schmied J,ohann Bungart und seine Frau erblich ftir j:ihr-
l ich ein Malter Roggen Uerdinger Maß verpachrel t524 verkaufre eine Familie dcm
uasthaus etne Kente von '/z Goldgulde n aus 3 lvlorsen Land. d.h. die Familie l ieh vom
Gasthaus Geld und zahlre dafurlh Goldgulden Jaireszins6i'. Derartige Beispiele lie-
ßen s ich For tserzen.  

s .+/2

Autor dieses Beitrages ist Dr.Guido Rotthoff,
der langjährige Leiter des Krefelder Stadtarchivs)
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